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Reportage

Die kiinftigen «Kiiches>» werden fit getrimmt

Ein Besuch in der UOS 1/03 fur Klichenchefs bestétigt diese Zielsetzungen

Vom 13. Januar bis 6. Februar 2003
fand auf dem Waffenplatz Thun die
Unteroffiziersschule 1/03 fiir
Kiichenchefs statt. Die ehemaligen
Truppenkéche erhielten am 5. Febru-
ar die Korporalswiirde. Die Schule
lag unter der bewéhrten Leitung von
Oberst i Gst Jirg Berger. 100 ange-
hende Korporale lernten, ihre aus
dem Zivilleben mitgebrachten Fach-
kenntnisse in das militdrische Um-
feld umzusetzen.

Top motivierte junge Truppenkdche berei-
teten am Morgen des 22. Januar im Felde
bei einer Temperatur von knapp Uber dem

Hptm Anton Aebi,
Bolligen
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Gefrierpunkt in der Nahe der Kandermiin-
dung in den Thuner See eine schmack-
hafte Mittagsverpflegung fur die Kamera-
den der Pz UOS 22 zu. Daneben durfte
auch die Ausbildung zum kunftigen mili-
tarischen Chef nicht fehlen. Ein Augen-
schein gibt Auskunft tber die anspruchs-
volle Ausbildung.

Ein starkes Engagement wird
vom Instruktionspersonal gefordert

Die Ausbildner leben mit ihren Schilern.
Diese Aussage ist so zu verstehen, dass
alle Klassenlehrer und deren Gehilfen nicht
nur fir die Fachausbildung zustandig sind,
sondern gleichzeitig als Zugfiihrer und
Feldweibel eingesetzt werden. Diese
Schule setzte drei Fachlehrer als «Gehil-
fen» ein, es sind dies «Instruktoren» als
Zeitmilitdr, welche sich durch eine beson-
dere Uniform von allen tibrigen Anwesen-
den unterscheiden. Der Schulkommandant
ist gliicklich dartiber, dass er (ber ein gu-
tes und initiatives Instruktorenteam ver-
ngt, um all die vielfaltigen Zielsetzungen
In so kurzer Zeit erreichen zu kénnen.

Die UOS 1/03 begann am 13. Januar 2003
N Thun mit 124 Truppenkdchen. In der
Zweiten Woche sank der Bestand bereits
auf 104, zur Brevetierung am 5. Februar
traten lediglich noch 100 Aspiranten an.
Unter den sieben Ticiniesi, elf Romands
und 82 Deutschschweizern war eine einzi-
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Perfekt angelegte Feldkiiche.

ge Frau, heute «Frau» Korporal Hofstetter.
Uber 85% der Schiller sind gelernte
Koche, einige Metzger und Backer, der
Rest sind alles eingefleischte Hobby-
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Viele Kéche sichern schmackhafte «Feld-
kost».

kéche. Ohne diese professionellen Vor-
aussetzungen, welche alle Teilnehmer be-
reits als Rekruten in einem vierzehntéagigen
Kurs flr Truppenkdche unter Beweis
stellen mussten, ware der Eintritt in die Un-
teroffiziersschule fur Kichenchefs nicht
maglich.

Ausbildungsziele fiir A 95

Fur die erste Schule in diesem Jahr gelten
grundsatzlich noch die Ausbildungsziele,
wie sie in den vergangenen Jahren galten.
Die Rahmenbedingungen sind deshalb
noch auf die Bedurfnisse Armee 95 aus-
gerichtet, dies weil Uber 90% der Absol-
venten ihren neuen Grad noch in diesem
Jahr abverdienen werden.

Ein erfolgreiches 2002 fiir Kdo KiC
Schulen

Im Ubrigen: Das Kommando UOS fir
Kichenchefs und Fachkurse fir Truppen-
kéche in Thun kann auf ein ganz beson-
deres Jahr 2002 zurlckblicken. Das
Schulkommando war nicht nur verant-
wortlich flr die Fihrung des erfolgreichen
Bistro Militaire an der Expo.02 in Mey-
riz/Murten, sondern das Schweizer Militar-
klchenchefteam holte am 19. November
2002 in Luxemburg den Weltmeistertitel
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Tessiner Truppenkéche bereiten Schenkeli
vor.

vor den Vertretern der amerikanischen und
der deutschen Armee. Einige Instruktoren
dieses Teams geben ihre Erfahrungen lau-
fend direkt dem klnftigen Militar-Kichen-
chefnachwuchs weiter.

Die Schule ist laufend auf Achse

Von den total finf Klassen hatten deren
drei am 22. Januar eine Felddienstiibung
auf dem Programm. Die Klassen der
Stabsadjutanten Dominique Brénimann
und Jean-Michel Martin (ebenfalls ein Mit-
glied des WM-Teams) hatten den Auftrag,
in einer Feldklche, bei der Kanderkies AG
in Gwatt, das Mittagessen fur die Pz UOS
22 in Thun zu kochen. In der letzten Nacht
schliefen die jungen Truppenkdche alle in
ihrem Schlafsack und auf dem Boden in
einer ausgedienten Baracke auf dem
Werkgeldnde. Auch die Kalte konnte die
Kdche am Einsatz nicht stoéren. Mit viel
Elan arbeiteten alle in verschiedenen
Gruppen aufgeteilt am Gulasch-Eintopf
(Rezept 343!). Einige Tessiner bastelten
sogar an Schenkeli, welche als ausser-
ordentliches Dessert gedacht waren. Beim
Rundgang durch die verschiedenen
Arbeitsposten hatte der Schulkomman-
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Auch die altbewédhrte
Gamelle bringts!

dant Gelegenheit, seine fir jeden Uof-
Aspiranten angefertigte Karteikarte mit
Hinweisen zu erganzen. Der Einsatz der
Leute bewies die Aussagen der beiden
Klassenlehrer, mit motivierten Leuten zu
schaffen, ist dusserst angenehm. Auch
Sprachprobleme sind kein Hindernis sich
kooperativ zu verhalten. Als warme Zwi-
schenverpflegung wurde noch Porridge
aufgetischt, alles in Kochkisten zubereitet.
Ein besonderes Augenmerk wird auf die
Hygiene und die korrekte Abfallentsorgung
gelegt. Auf jeden Fall — dies zeigte sich
deutlich — werden kiinftig auch andere
Klassen diese von der Kanderkies AG gra-
tis zur Verfligung gestellten Arbeitspléatze
benltzen koénnen, weil die Kichenchef-
schulen zur Umwelt stets Sorge tragen,
wie ein Firmenvertreter sagte.

Die Klasse von Adjutant Unteroffizier Reto
Walther und Fachlehrer Daniel Kaeser hat-
te ihren Standort auf dem weitldufigen
Gelénde des Waffenplatzes Thun aufge-
schlagen. Bei unserem Besuch waren die
sauber beschrifteten Kochkisten (Rinds-
ragout mit Champignons und Gemuse) be-
reits zum Abholen aufgestellt. So konnte
Truppenkoch Oberli seinen zugeteilten
«Mitarbeitern» die Sicherheitsbestimmun-
gen fur den Einsatz eines Benzinvergaser-
brenners vermitteln. Die Instruktionstibung
mit Modell und Flipchart wurde natirlich
von jedem Anwesenden mit Schmunzeln
verfolgt. Das Ziel solcher praktischen
Ubungen ist jedoch klar. Jeder angehende
Korporal soll sicher und klar Befehle ertei-
len koénnen. Mit einer Selbstbeurteilung
und Kritik aller Kameraden und den In-
struktoren wurde der Auftrag an Truppen-
koch Oberli abgerundet. In einer anderen
Gruppe hatten die kiinftigen Klisches nach
dem Ublichen Abwasch die Frage der Prei-
se von Verpflegungsmitteln zu diskutieren.
Oberst i Gst Berger bemerkte dazu, die
Kéche koénnten ausgezeichnet kochen,
aber man merke eben, dass viele im Zivil-
leben mit dem Einkauf der Verpflegungs-
artikel nicht viel am Hut hatten! Bekannt-
lich muss man im Militdr besonders sorg-
sam kalkulieren.

Wie wird die Verpflegungserstellung
in der Armee XXI funktionieren?

Wenn man sich schon in einer solchen
Schule befindet, liegt es auf der Hand, aus
berufenem Munde einige Informationen zy
diesem Thema einzuholen. Am besten
geeignet dazu ist Stabsadjutant Reng
Schanz, Stellvertreter des Schulkomman-
danten und Projektleiter Verpflegung
Armee XXI (ebenfalls ein Kochweltmeister),
Er kann Folgendes berichten. Aus ver-
schiedenen Griinden wird es auf diesem
Gebiet in der Entwicklung einen Riesen-
sprung geben. Obwohl bei Projekten im-
mer noch mit Anderungen gerechnet wer-
den muss, kénnte doch eine unter dem
Titel «Cuisine d’assemblage» vorgegebene
Zielrichtung realisiert werden. Mit einer
modernen Kichentechnologie (z.B. einer
mobilen Kiche und modular verwend-
barem Material), hochster Ausgabequali-
tat (z.B. besondere Warmebehilter), Ein-
sparung an Ressourcen (weniger, aber
besser ausgebildete Kichenfunktionére)
und einer neuen Produktepalette soll die
Verpflegung jeder Zeit der Lage, der Tétig-
keit und den Grundbedirfnissen ange-
passt werden kdnnen. Das neue Stichwort
heisst «Covering Food» oder Bedarfsver-
pflegung. Kurz: Kinftig muss kein soge-
nannt teurer Pflichtkonsum an Armeepro-
viant mehr bezogen werden. Es werden
neu alle handelslblichen, im t&glichen
zivilen Leben bereits bekannte Verpfle-
gungsartikel — logischerweise — unter Ein-
haltung gewisser Kriterien beschafft wer-
den kénnen. Ziel wird es sein: Jeden An-
gehorigen der Armee der jeweiligen Lage
entsprechend moglichst optimal verpfle-
gen zu koénnen. Dies wird flir den Fourier
der Armee XXI u.a. heissen: Individuelle
Liefervertrage mit den Ortslieferanten ab-
schliessen und, gegenlber heute, etwas
mehr Geld fur die Verpflegung. Flr den
Kichenchef von morgen heisst dies, ver-
mehrter Einsatz der im Zivilleben erlernten
Kenntnisse und verwendeter Infrastruk-
turen auch in der Militarktiche, wo auch im-
mer sich diese befindet. Aus diesem Grun-
de ist es fir Stabsadjutant René Schanz
wichtig, gut ausgebildete Kiichenfunk-
tionare einsetzen zu koénnen. Das neue
Verpflegungssystem Armee XXI| wird erst-
mals in der Genie-Rekrutenschule 56/03
(ab 10. Februar) in Brugg AG als Pilotver-
such mit funf im Jahre 2002 speziell aus-
gebildeten Kiichenchefs intensiv getestet.
Ein neues Rezeptbuch wird in ungeféhr
zwei Jahren vorliegen.

Die Befdorderungsfeier

Sie bildet stets den Abschluss und Hohe-
punkt einer Ausbildung, dies galt auch fir
die UOS 3/03. Die Feier fand im Messe-
zentrum Thun-Expo statt. Der Schulkom-
mandant wies in seinem Schlussdank an
die Anwesenden nochmals auf den Ernst
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Ursula Haller.

Truppenkoch Hostettler wird Korporal
Hostettler.

der Lage hin, wonach ab 10. Februar rund
10000 Rekruten so verpflegt werden miis-
sen, dass diese am ersten freien Wochen-
ende den Miittern eine positive Antwort auf
die wichtigste Frage geben kénnen, wie ist
das Essen? Die Thuner Gemeinderatin und
Nationalritin Ursula Haller dusserte in ihrer
«aufgestellten» Grussbotschaft an die An-
wlesenden einige bedeutende Gedanken.
Sie hatte selber keinen Tag Militardienst
geleistet, engagiere sich aber in der Poli-
tik taglich fur die Belange der Armee. Ihr
Credo dazu lautet: Tragt Sorge zur Armee!
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Der Schulkdt, Oberst i Gst Jiirg Berger, zwischen dem Feldprediger und Nationalratin

Beeindruckt war Haller von der unkonven-
tionellen und herzlichen Ubergabe eines
Blumenstrausses an die einzige «Frau Kor-
poral» nach dem Befdrderungsakt.

Oberst i Gst Jiirg Berger wird sich
verabschieden

Oberst i Gst Jurg Berger wird noch eine
Unteroffiziersschule flir Kiichenchefs sel-
ber kommandieren und die letzte Schule in
diesem Jahr vorbereiten, sodass sein
Nachfolger, Oberstlt Alois Schwarzeneg-
ger, einsteigen kann. Als Kommandant in
Thun hat er die Schwerpunkte wé&hrend
rund sieben Jahren in der Schulkiche, an
vielen Veranstaltungen mit beriihmten

Oberst i Gst Jiirg Berger, Kdt KiC Schulen.

Gasten, in welchen seine Schiler einge-
setzt worden sind, gepragt. Die Fihrung
des Bistro Militaire an der Expo.02 hat
nicht nur viele Freude und Arbeit beschert,
sondern der Ferienbezug etwas einge-
schrankt. Mit dieser Vorgabe mdochte
Oberst i Gst Jurg Berger Ende dieses Jah-
res seinen Blrostuhl rdumen und einige
geruhsame Tage im fernen Australien ver-
bringen, dies bis er irgendwann im Jahre
2004 einen neuen Job im VBS antreten
kann. Wir winschen ihm bei der Umset-
zung seiner Plane viel Glick. o

AXXI: Dienst bis zum
30. Altersjahr ist die Regel

Das Gros der Armeeangehdrigen leistet
nach einer Rekrutenschule (RS) von 18 bis
21 Wochen sechs beziehungsweise sieben
Wiederholungskurse (WK) a drei Wochen im
Einjahresrhythmus. Anschliessend erfolgt flr
vier Jahre die Einteilung in die Reserve. Ins-
gesamt ergibt sich eine Ausbildungsdienst-
pflicht von rund 260 Tagen. Unteroffiziere
und Soldaten werden in der Regel am Ende
des 30. Altersjahrs aus der Militardienst-
pflicht entlassen. Wird die RS spéter ange-
treten oder werden WKs verschoben, kann
sich die Militardienstpflicht bis ins 34. Alters-
jahr verlangern.

In der Regel werden héhere Unteroffiziere
und Subalternoffiziere mit 36, Hauptleute mit
42 und Stabsoffiziere sowie hohere Stabs-
offiziere mit 50 Jahren aus der Militardienst-
pflicht entlassen. Fur Spezialisten sind Aus-
nahmen vorgesehen.

Die Ausbildungsdienstpflicht der Durchdie-
ner betragt 300 Tage. Anschliessend werden
sie in die Reserve eingeteilt. Dort bleiben
sie zehn Jahre und werden am Ende des
30. Altersjahrs aus der Militardienstpflicht
entlassen.

Berufs- und Zeitmilitar

Im Bestand der Armee XXI eingerechnet sind
rund 4000 Berufs- und 1000 Zeitmilitar (heu-
te 3300 beziehungsweise 150). Diese sind fur
das Funktionieren der Milizarmee unent-
behrlich. Unter Berufsmilitar werden Berufs-
offiziere, -unteroffiziere und -soldaten ver-
standen. Sie verfligen Uber einen zeitlich un-
befristeten Arbeitsvertrag und sind vor allem
flr die Ausbildung zustandig. Berufsoffizie-
re und -unteroffiziere beginnen ihre Lauf-
bahn grundsétzlich mit einem Einsatz als
Zeitmilitar. Unter Zeitmilitar werden Zeitoffi-
ziere, -unteroffiziere und -soldaten verstan-
den. Sie rekrutieren sich aus der Miliz und
verfigen (ber einen zeitlich befristeten
Arbeitsvertrag. Sie kommen vorwiegend als
Ausbildner in Rekrutenschulen zum Einsatz.

Freiwilliger Militdrdienst
Sémtliche Fuktionen der Armee stehen auch
Frauen offen. Fir sie ist die Rekrutierung
freiwillig.
Armeeleitbild XXI
«sicher mit uns»

19



	Die künftigen "Küches" werden fit getrimmt

